
�  Kostenreduzierung beim Schleifen durch eine angepas ste Kühlschmierstoffzufuhr 
 
Reduction of grinding costs by an adapted coolant supply 
 
This project focuses on the influence of grinding fluid supply strategies and machining 
parameters on the cooling efficiency in the grinding arc. Aim of the project is a demand-
oriented grinding arc supply with grinding fluid by means of combined experimental and 
analytical approaches. 
 
Das Ziel dieses Projekts ist die Ermittlung einer am Bedarf orientierten 
Schleifspaltversorgung mit Kühlschmierstoff (KSS), d.h. einer an den jeweiligen 
Schleifprozess angepassten Kühlschmierstoffversorgung. KSS-Einsparpotenziale bzw. KSS-
Unterversorgungen sollen aufgedeckt sowie hohe Zeitspanungsvolumina ohne Einbuße der 
Werkstückqualität ermöglicht werden, um damit eine Kostenreduzierung beim Schleifen 
gehärteter Bauteile zu erreichen. 
Zur Bestimmung der im Schleifspalt benötigten KSS-Versorgung sind die Ermittlung des 
Einflusses der Prozessparameter auf die Versorgung des Schleifspalts mit KSS sowie eine 
Quantifizierung des KSS-Bedarfs und der Kühlschmierwirkung in der Kontaktzone 
notwendig. Bei der Einflussparameteranalyse wurden verschiedene Methoden zur 
Bewertung der Kühlwirkung und der Strömungsverhältnisse im Schleifspalt eingesetzt. Mit 
einem neuartigen Leistungsteststand zur experimentellen Charakterisierung der Kühlwirkung 
des KSS im Schleifspalt können maschinen- und prozessabhängig - auch im industriellen 
Einsatz - die KSS-Zufuhrbedingungen optimiert werden. Die analytische Betrachtung (nach 
DesRuisseaux) zur Abschätzung des erforderlichen Kontaktzonenvolumenstroms ermöglicht 
darüber hinaus eine sicherere Auslegung des Schleifprozesses in Bezug auf den minimal 
erforderlichen KSS-Volumenstrom zur Vermeidung von Bauteilschädigungen.  
Es wurde eine Vorgehensweise entwickelt, mit der die minimal benötigten Kontaktzonen-
volumenströme bei gegebenen Schleifprozessbedingungen und vorgegebener maximaler 
Bauteiltemperatur berechnet werden können. Ein Vergleich der simulierten mit experimentell 
ermittelten Kontaktzonenvolumenströmen deckt die Bereiche auf, in denen 
Einsparpotenziale möglich wären (Q+), bzw. wo zur Einhaltung der vorgegebenen 
Bauteiltemperatur Tmax ein höherer Kontaktzonenvolumenstrom notwendig wäre (Qkrit)      
(Bild 1).  
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Bild 1: Vergleich simulierter minimal erforderlicher KSS- 
Kontaktzonenvolumenströme  
 

 



 


